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AUSSENHANDEL

n e lle r H andelsbeziehungen den  B estim m ungen des 
EW G -V ertrages (Art. 29) w iderspred ien . Z w ar sind 
d ie  Erhöhung des landw irtsd iaftlichen  Pro-Kopf-Ein- 
kom m ens d u rd i P roduk tiv itä tsste igerungen  in  diesem  
B ereid i sow ie d u rd i d ie  S tabilisierung d e r  A g rar
m ärk te  e rk lä rte  Z iele des EW G -V ertrages. N ad i A rt. 39 
sollen  aber au d i die In teressen  der V erb rau d ie r be- 
rüdcsid itig t w erden. Eben das sd ie in t im V erlauf der 
im allgem einen p re isste igernden  p ro tek tion istisd ien  
A grarpo litik  der EWG im m er m ehr in  den H in ter
grund g e tre ten  zu sein.

KEINE WEITERE ESKALATION DES PROTEKTIONISMUS

N odi funk tion ieren  d ie  M ark to rdnungen  d e r  EWG; 
sie w erden  jed o d i von  J a h r  zu Ja h r  teu rer. Das 
System  der R iditpreise, O rien tierungspre ise  und Z ie l
preise, das die Einkom m ensentw idclung d e r L andw irt
sd iaft begünstigen  sollte, h a t inzw isdien  zu k o st

spieligen  G etreide-, B utter-, K äse- und Fleisdibergen 
geführt. In te rven tionen  auf dem  B innenm arkt der Ge- 
m einsd iaft und E rsta ttungen  beim  Export der über- 
sd iußproduktion  in  D rittländer haben  die Kosten der 
EW G -A grarpolitik  sd ine ll anste igen  lassen. Der Ver
b rau d ie r h a t n id it nu r überhöh te  Nahrungsmittelpreise 
hinzunehm en, e r  muß über seine S teuern  audi nodi 
dazu beitragen , d ie infolge des Agrarprotektionismus 
am M ark t vo rbeip roduzierten  M engen aufzufcaufen 
und — sofern  überhaup t m öglid i — zu weit nied
rigeren  P reisen  am  W eltm ark t abzusetzen. Allein diese 
Erfahrung so llte  genügen, um  v o r einer weiteren 
E skalation  des P rotektionism us in d en  USA, aber audi 
in  Europa zu w arnen. D er Sdiutz e iner Gruppe oder 
B randie gegen ausländ isd ie  K onkurrenz erlaubt den 
Betroffenen, w ie Jo h n  A. H obson bere its  1904 sdireibt, 
„to m ake positive  gains . . .  ou t of the  loss of their 
fellow -citizens”. A llgem eines W irtsdiaftswadistum 
setzt dagegen  eine v e rs tä rk te  in ternationale  Arbeits
teilung voraus.

Deutsche Exportwirtschaft 
profitiert vom Wachstum der Dritten Welt

Dr. P e te r^ ü lle r ,  Ham burg

E ines der dom inierenden  Problem e, die die gegen 
w ärtige  W eltw irtsd ia ft bew egen, is t d ie  Ind u stria 

lisierung  d e r h eu te  n od i als un teren tw idcelt g e lten 
den  Länder A frikas, A siens und  Lateinam erikas. A ll
gem ein  w ird  n id it m ehr bezw eifelt, daß der industrie lle  
F o rtsd iritt d er an  der w e ltw irtsd ia ftlid ien  P eripherie  
(Predöhl) ge legenen  R egionen insgesam t dem  in te r
n a tiona len  H andel fö rderlid i sein  w ird. D enkbar ist 
jedod i, daß der V erlu st trad itione lle r M ärk te  du rd i 
Im portsubstitu tion  und  K onkurrenzversd iärfung  ein ige 
In d u strie länder infolge der Industria lisierung  der Ent- 
w idclungsländer s tä rk e r trifft und  sie an  den  m ög
lid ien  M ark tgew innen  w en iger partiz ip ieren , w ährend  
fü r andere  In d u strie länder negative  Effekte kaum  
spü rbar sind, sie  ab e r aus d e r A usdehnung der p e ri
p h eren  M ärk te  g rößeren  N utzen  ziehen.

In  w e ld ie r R iditung un d  in  w eld iem  A usm aß sid i die 
Industria lisierung  un teren tw idcelter Länder auf die 
E xporte eines Industrie landes ausw irk t, h än g t w e it
gehend  davon  ab, w eld ies G ew id it die peripheren  
R egionen als A bnehm er innerhalb  der G esam tausfuhr 
des K ernlandes (R egionalstruktur) e innehm en und  in 
w iew eit se in  E xportangebot G üter en thält, d ie  von  
den  d ia rak te r is tisd ien  V ersd iiebungen  des Im portbe
darfs im Industria lisierungsverlau f be tro ffen  sind

(W arenstruk tur). Eine nähere  A nalyse  dieser, struk
tu re llen  F ak to ren  d eu te t d arau f hin, daß der deut
sd ie  E xport ve rg lid ien  m it der A usfuhr anderer In
d u strie län d er im H inblids auf d ie  Industrialisierung 
un teren tw idcelter Länder begünstig t sein  könnte.

VERÄNDERTER IMPORTBEDARF DURCH INDUSTRIAUSIERUNG

T ypisd i fü r d ie  Im portentw idclung im Industrialisie
rungsverlau f is t zunäd is t e ine  allgem eine Tendenz 
zur v e rs tä rk ten  E infuhr von  Fertigw aren  (Teile 5-8 
der S tandard  In te rna tiona l T rade Classification/SITC) 
bei einem  re la tiv en  Z urüdcbleiben der Importe von 
P rim ärprodukten  (SITC-Teile 0-4). W ährend  beispiels
w eise der A nte il der P rim ärproduk te  an  den Impor
ten  der un teren tw idcelten  Länder v o n  39,3 “/o im Jahr 
1951 *) auf 31,1 "/o im Ja h r  1965 sank, erhöhte sidi 
der Im portan te il der industrie llen  Fertigw aren von 
59,4 o/o 1951 auf 66,0 »/o 1965.

Innerhalb  der K ategorie F ertigw aren  h a t sidi der Im
p o rtan te il vo n  P roduk ten  der SITC-Teile 6 und 8 stän
dig erm äßigt. Dazu zäh len  h au p tsäd ilid i Konsumgüter

1) Prozentanteile  berechnet nach; U nited N ations, Monthly Bul
le tin  of S ta tistics, jew eils M ärzheft 1961-1967, Special Tables.
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(Textilien, Schuhwaren, Lecierprodukte u. a.), die zu
erst und in großem Umfang der Im portsubstitu tion  
durdi industrielle E igenerzeugung un terliegen . Nach
31.9 “/o im Jah r 1951 betrug  ih r A n te il 1965 n u r noch
26.9 Vo. Hingegen zeigen die Im portquoten  je n e r  G üter 
einen eindeutig steigenden Trend, deren  Einsatz für 
die industrielle W eiterentw icklung unbed ing t n o t
wendig ist und die in den e rs ten  Industria lisierungs
stadien nur sehr begrenzt von  den  un teren tw ickelten  
Ländern selbst hergeste llt w erden  können. Das gilt 
insbesondere für M aschinen und  T ranspo rtausrü stun 
gen (SITC-Teil 7), die nach 20,6 «/o 1951 im Ja h re  1965 
bereits 30,5 Vo der G esam tim porte un teren tw ickelter 
Länder ausmachten. M it ebenfalls überdurchschnittli- 
dien Zuwachsraten expand ierte  die Im portnachfrage 
nach Chemieerzeugnissen (SITC-Teil 5), d eren  Im 
portanteil dementsprechend von  6,9 “/o 1951 auf 8,6 Vo 
1965 stieg.

WARENSTRUKTUR ENTSCHEIDEND FÜR EXPORTCHANCEN

Da sidi die Industrialisierung außenw irtschaftlich zu
nädist in typischen V eränderungen  des Im portbedarfs 
niederschlägt, hängt die In ten sitä t des Industria lisie
rungseinflusses auf die E xporte der deutschen W irt
schaft und der anderen Industrie länder hauptsächlich 
von der W arenstruktur ih res E xportangebots ab. Ex
portiert ein Land überwiegend solche Erzeugnisse, 
nadi denen die W eltm arktnachfrage nu r langsam  steig t 
und deren Importe m it der Industria lisierung  v e rh ä lt
nismäßig leicht und in  großen M engen erse tz t w erden  
können, so wird es no tw end igerw eise  h in te r der Ex
portexpansion eines anderen  Landes Zurückbleiben, 
dessen Fabrikate m it höheren  Z uw achsraten  nachge
fragt werden, sehr begrenzt der Im portsituation  un- 
teriiegen und im Industria lisierungsverlau f auf einen 
zunehmenden Im portbedarf treffen.

Insbesondere die B undesrepublik  D eutschland scheint 
durdi die W arenstruk tur ih re r E xporte im W elth an 
del und im Hinblidc auf d ie  A usw irkungen  d e r p e ri
pheren Industrialisierung gegenüber vergleichbaren 
Industrieländern begünstig t zu sein. Im deutschen 
Exportangebot dom inieren eindeu tig  die a llgem ein  von  
der expansiven W eltm arktnachfrage u n d  besonders 
von den Im portbedarfserhöhungen im Industria lisie 

rungsverlau f am  s tä rk sten  betroffenen  G ütergruppen. 
B ereits 1953 w ies die B undesrepublik  D eutschland eine 
so speziell auf den Bedarf in dustria lis ie rte r A bneh
m erländer zugeschnittene E xportw arenstruk tu r aut, w ie 
sie von  den m eisten  Industrie ländern  heu te  noch nicht 
angebo ten  w ird. Schon seinerzeit m achten industrie lle  
F ertigw aren  nahezu  83 Vo der deutschen G esam tex
p o rte  aus. D er E xportan teil der besonders stark  nach
gefrag ten  M aschinen und  T ranspo rtausrü stungen  b e 
trug  bere its  37,8 Vo; chemische E rzeugnisse ste llten  
10,8 Vo der deutschen G esam tausfuhr. -)

GÜN STIGE EXPORTSTRUKTUR DER BRD

W ie e in  V ergleich der E xports truk tu ren  w estlicher 
Industrie länder (Tabelle 1) e rg ib t,, lieg t der F ertig 
w arenan te il 1965 an  den  E xporten  d e r  USA m it 64,1 Vo, 
Frankreichs m it 72,9 Vo und G roßbritanniens m it 84,5 Vo 
zum Teil erheblich u n te r dem  der deutschen A usfuhr 
(89,0 Vo). Zw ar nehm en F ertigw aren  im E xport Jap an s 
m it 92,1 Vo eine  höhere  Q uote ein, doch kann  dies 
kaum  als V orte il gegenüber der deutschen E xport
s tru k tu r g ew erte t w erden, Rund 54 Vo der japanischen  
G esam tausfuhr bestehen  nämlich a lle in  aus W aren  
d er SITC-Teile 6 und  ß, also  in  e rs te r Linie aus Kon
sum gütern , die zuerst von  der Im portsubstitu tion  sich 
industria lisie ren der L änder erfaß t w erden  und  nach 
denen  die Im portnachfrage pe rip h e re r R egionen nur 
verg leichsw eise schwach zunim mt.

Das w eitaus größ te  G ewicht kom m t sow ohl im F ertig 
w arenexpo rt als auch in  der G esam tausfuhr der Bun
desrepub lik  D eutschland den  M aschinen und  T rans
p o rtausrü s tungen  zu. D er S truk turverg leich  in  T abelle  1 
bestä tig t, daß d iese für den Industria lisierungsprozeß  
bedeu tendste  W arenka tego rie  im deutschen Export 
g egenüber den anderen  w estlichen Industrie ländern  
d ie  höchste Q uote einnim m t (1965; 46,3 Vo BRD ge
genüber 42,0 Vo G roßbritannien , 26,3 Vo Frankreich,
37,1 Vo USA u n d  31,3 Vo Japan). Das trifft ebenfalls für 
C hem ieerzeugnisse zu. W ährend  1965 d e r A n te il d ie
se r P roduk te  am  deutschen E xport 11,0 Vo ausm achte, 
be tru g  d e r en tsprechende P rozentsatz für G roßbritan
n ien  9,3 Vo, Frankreich 10,1 Vo, USA 8,9 Vo und Jap an

2) Prozentanteile  b e red in e t nach: Statistisches Bundesam t, S ta ti
stisches Jahrbuch für die B undesrepublik Deutschland, 1956, S tu tt
ga rt und M ainz 1956, S. 279.

Tabelle 1
Warenstruktur der Gesamtexporte westlicher Industrieländer

(1965, in Vo der jew eiligen  G esam tausfuhr)

c SITC-Teil W arenbenennung BRD G roß
britann ien

Frank
reich USA Japan

0 0 - 4 Rohstoffe 9,8 12,3 26,6 32,5 7.4
5 5 - 8 Fertigwaren 89,0 84,5 72,9 64,1 92,1
d darunter:

5 Chemische Erzeugnisse 11,6 9,3 10,1 8,9 6,5
6 Bearbeitete W aren 22,3 25,6 27,7 12,1 40,5
? Maschinen und T ransportausrüstungen 46,3 42,0 26,3 37,1 31,3
8 Sonstige Fertigwaren 8,8 7.6 8,8 6,0 13,8

Quelle: United Nations, Commodity Trade S tatis tics  1965, Series D, Vol. XV, No. 1-25, N ew  York 1966; e igene B eredinungen nad i ab
soluten Zahlen.
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6,5 ®/o. Som it is t festzuhalten , daß die beiden  W aren 
gruppen, die n ad iw eis lid i im In dustria lis ie rungsver
lauf m it den  höchsten S te igerungsra ten  nachgefragt 
w erden, im deutschen E xport im  V ergleich zu r A usfuhr 
andere r Industrie länder das re la tiv  größ te  G ew idit 
haben.

Es w ird  deu tlid i, daß das E xportangebot der B undes
repub lik  D eu tsd iland  in  besonderem  M aße, das heiß t 
s tä rk e r ausgep räg t als das E xportangebot an d ere r In 
dustrie länder, auf den typischen Im portbedarf indu
stria lis ie rte r A bnehm erländer ausgerich tet ist. Die 
Erzeugnisse, auf d ie  sid i m it w ad isendem  Industria li
sierungsgrad  d ie  N ad ifrage  zunehm end konzentriert, 
sind fü r d ie  B undesrepublik  D eu tsd iland  gleichzeitig 
d ie  w id itig s ten  A usfuhrgüter. D as besag t: d e r  G rad 
der Spezialisierung auf d iese  P roduk te  is t beim  
deu tsd ien  E xportsortim ent h öher a ls  in  v e rg le id ibaren  
Industrie ländern , und  deshalb  w irken  sich en tsp re 
chende N achfragesteigerungen  spü rb are r au f die d eu t
sd ie  G esam tausfuhr aus. P rodukte  h ingegen , die ü b e r
w iegend  von  neg a tiv en  Industria lisierungsausw irkun
gen betroffen  w erden, sind  fü r den  d eu tsd ien  E xport 
unbedeutender, als es für d ie A usfuhr an d ere r Indu
strie länder der Fall ist. F olg lid i w ird  der deutsche 
G esam texport v o n  der A bnahm e der N ad ifrage  n ad i 
solchen E rzeugnissen w en iger beeinflußt.

DIE R O H E DER REGIONAISTRUKTUR DES EXPORTS

In A nbetracht seines speziellen  W arenangebo tes e r
scheint es selbstverständlich , daß das Sdiw ergew iciit 
des deutschen A uslandsabsatzes auf den M ärk ten  der 
hochentw ickelten Industrie länder — und h ie r w egen 
der zunehm enden europäischen In teg ra tio n  v o r allem  
der K ernreg ionen  W esteu ropas —  liegt. U ber 70 "/o 
der deutschen G esam tausfuhr w aren  1966 für Europa 
bestim m t, w e ite re  12  Vo w urden  in  außereuropäischen 
Industrie ländern  abgesetzt. G eht m an davon  aus, daß 
sich d ie  heu te  nocii un teren tw ickelten  Länder m it 
ih re r Industria lisierung  allm ählich der In ten s itä t und  
S truk tu r der N achfrage der je tz igen  Industrie länder 
ang le id ien  w erden, so kann  es als beste  V orausse t
zung zukünftiger E xporterfo lge angesehen  w erden, 
w enn  das E xportangebot bere its  in  der G egenw art so
w eit w ie möglich der typischen N achfrage hochindu
stria lis ie rte r Länder entspricht.

Die Tatsache, daß die b edeu tendsten  A bnehm erländer 
der B undesrepublik  D eu tsd iland  in  den  le tz ten  Jah ren  
ih re  Im porte  besonders s ta rk  ste igerten , führte  zu 
einem  ü b erd u rd isd in ittlid ien  W ad is tum  des deutschen 
Exports und  dem entsprechend zu e iner ständ igen  Zu
nahm e seines G ewichtes im W elthandel. H ier zeig t 
sich w iederum  eine stru k tu re lle  B egünstigung der 
deutschen E xportw irtschaft gegenüber verg leichbaren  
Industrie ländern  durch ih re  expand ierenden  A bsatz
räum e. W esentlich  schwächer als die B undesrepublik  
D eutschland sind beisp ielsw eise  G roßbritannien , F rank
reich, die USA und  Ja p a n  auf hoch industria lisierte

A uslandsm ärk te  m it s tarkem  Im portbedarfszuw achs 
ausgerichtet.

Tabelle 2
Regionalstruktur der Gesamtexporte westlicher 

Industrieländer
(1965, in "/o der jew eiligen  G esam tausfuhr)

'^ .^ E x p o r t l a n d  

Ab s a tzg eb i
BRD G roß

britannien
Frank

reich USA Japan

Industrie länder l) 71,5 46,7 63,2 55,5 43,4
Unterentwicäcelte 
Länder 2) 14,8 24,4 23,2 29,1 45,2

1) EWG, EFTA (ohne Portugal), N ordam erika, Japan .
2) A frika (ohne Südafrika), A sien (ohne Japan ), Lateinam erika. 
Q uelle: United N ations, Commodity Trade S tatis tics  1965, Senes 
D, Vol. XV, No. 1-25, New York 1966; eigene B eredinungen nach 
abso lu ten  Zahlen.

W ährend  d ie  B undesrepublik  D eu tsd iland  im Jahre 
1965 71,5 Vo ih re r G esam texporte  in  w estlichen Indu
s trie län d ern  absetzte , be tru g  d iese Q uo te  für Japan 
n u r 43,4 Vo, G roßbritann ien  46,7 Vo, die USA 55,5 Vo 
und  fü r Frankreich 63,2 Vo (vgl. T abelle  2). Insbeson
d ere  für d ie  USA, d ie  e inen  großen  Teil ih re r A us
fuhren  auf K anada und  L ateinam erika —  beides Re
g ionen  m it geringem  Im portw achstum  —  konzentrie
ren, u n d  G roßbritannien , für dessen  E xporte e ine tra 
ditionelle  O rien tierung  auf die überseeischen  Com
m onw ealth-L änder m it verhältn ism äß ig  schwacher Ex
pansion  d e r Im portnachfrage kennzeichnend ist, erw ies 
sich d ie reg io n a le  E xpo rts truk tu r als N achteil und 
e rk lä rt g röß ten te ils  ih re  im w eltw irtschaftlichen V er
gleich ungünstige  Exportentw icklung.

G enerell w ar in  den  le tz ten  Ja h re n  e in e  s ta rk e  räum 
liche V erflechtung e ines Industrie landes m it der w elt
w irtschaftlichen P eripherie  angesichts ih re r im V er
gleich m it den  K ernreg ionen  schw ächeren Einfuhrex
pansion  *>) g leichbedeutend  m it einem  re la tiv  geringen 
Zuwachs se iner Exporte. Einzige A usnahm e dürfte 
Jap an  sein, das tro tz  der erheblichen K onzentration 
se iner E xporte  auf p eriphere  R egionen (insbesondere 
auf un teren tw ickelte  Länder A siens) dank  se iner hohen 
W ettbew erbsfäh igke it die A usfuhren  nach den Indu
strie län d ern  —  allerd ings von  einem  verhältn ism äßig  
n ied rigen  A usgangsn iveau  aus — beträchtlich steigern 
konnte . D adurd i gelang  es Japan , den  N achteil seiner 
reg iona len  E xports truk tu r, d. h. se iner in tensiven 
O rien tierung  auf die verg leichsw eise schwach expan
d ierenden  p e rip h e ren  A bsatzgeb iete , überzukom pen
sieren.

W ACHSENDER DEUTSCHER MARKTANTEIL AN DER PERIPHERIE

W egen der speziellen  A usrichtung des deutschen Ex
ports auf die M ärk te  der In dustriekern länder is t der 
re la tiv e  A nte il der für un teren tw ickelte  L änder be
stim m ten E xporte zw angsläufig  gering , ohne  daß da
m it e tw as ü b e r den  Erfolg der deutschen Export-

3) U ber die untersdiied lidae Beteiligung der unterentw ickelten  und 
der hochindustrialisierten  Länder am W elthandel geben sehr an- 
sciiaulich die jäh rlid ien  V eröffentlichungen des GATT Aufschluß; 
vgl. z. B. GATT, In ternational T rade 1966, G enf 1967, S. 6.
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Wirtschaft in  den sich industria lisie renden  G ebieten 
ausgesagt w äre. V ielm ehr sprechen die in  den le tz ten  
Jahren ständig  gew achsene B eteiligung am  W elth an 
del und der gestiegene M ark tan te il der deutschen In
dustrie an  der Peripherie  dafür, daß neben  der 
W arenstruktur auch die R eg iona lstruk tu r ih re r Ex
porte besonders günstig  is t. D er re la tiv  n ied rige  p ro 
zentuale A nteil de r un teren tw ickelten  L änder an der 
deutschen G esam tausfuhr darf also  keinesw egs zu  dem 
Schluß verle iten , daß die K onzentration  des deutschen 
A uslandsabsatzes auf d ie  In dustrie länder e tw a  n o t
w endigerw eise zur V ernachlässigung  der peripheren  
M ärkte geführt hä tte .

W egen der spezifischen R eg ionalstruk tu r des d eu t
sdien Exports konn ten  sich e tw aige  A bsatzeinbußen  
durch Im portsubstitu tion  im  In dustria lis ie rungsver
lauf nicht spü rbar in  d e r G esam tausfuhr n iederschla
gen. D em gegenüber w aren  d ie anderen  w estlichen In 
dustrieländer in  den  le tz ten  Ja h re n  en g er m it den 
unterentw ickelten L ändern  verflochten. 1965 se tzten  
die USA zum Beispiel 29,1 ®/o, G roßbritann ien  24,4 “/o, 
Frankreich 23,2 Vo und  Jap an  45,2 Vo ih re r G esam t
exporte an  der P eripherie  ab, w äh rend  d iese  Q uote 
für die B undesrepublik  D eu tsd iland  14,8 Vo betrug  
(vgl. T abelle 2). V or allem  G roßbritann ien  und  F rank
reich als m it der B undesrepublik  D eutschland v e r
gleichbare europäische In d u strie länder w aren  w esen t
lich s tärker den  in  ein igen  W aren k a teg o rien  n eg a ti
ven A usw irkungen der p eripheren  Industria lisierung  
ausgesetzt; denn d iese  Länder h a tte n  aufgrund  ko lo 
nialer B indungen ih ren  A uslandsabsatz  in  besonde
rem Maße auf un teren tw ickelte  R egionen konzentriert.

Da diese enge V erflechtung m it dem  industrie llen  A n
fangsstadium d er un teren tw ickelten  Länder zusam m en
fiel und d ie  englischen und  französischen Exporte 
einen verhältn ism äßig  hohen  K onsum güteran te il e n t
hielten, konn te  d ie  Im portsubstitu tion  durch In lands
produktion noch e in en  re la tiv  w eiten  Bereich b isheri
gen A uslandsangebotes erfassen  u n d  dem entsprechend

<) Von 4,4 "la 1953 erhöhte  sich der L ieferanteil der Bundesrepublik 
Deutschland an den G esam teinfuhren der außereuropäischen u n 
terentwickelten Länder auf knapp 7 Vo 1966. Berechnet nach: Sta- 
tistisdies Bundesam t, Statistisches Jahrbuch für d ie B undesrepublik  
Deutschland 1956 und 1967, S tu ttgart und  M ainz 1956 und 1967, 
Internationale U bersid iten , A ußenhandel.

sta rk  d ie  G esam tausfuhren  G roßbritanniens und 
F rankreichs n ega tiv  beeinflussen, so daß deren  G e
sam texportentw icklung beträd itlich  h in te r der Ex
p ansion  der deutschen E xporte zurückblieb. M it s te i
gendem  Industria lisierungsn iveau , w enn  sich die M ög
lichkeiten zur Im portsubstitu tion  allm ählich erschöpfen, 
is t h ingegen  zu erw arten , daß für die deutsche W ir t
schaft der G rad der V erflechtung m it der w eltw irt
schaftlichen P eripherie  eher zunim m t; denn  insbeson
dere der deutsche E xport b ie te t e in e  spezifische 
W aren s tru k tu r an, in  d ie  d e r Bedarf periphere r Re
g ionen m it ih re r industrie llen  H öherentw icklung ge
radezu  „hinein w ächst".

EXPORTSORTIMENT FÜR ENTW ICKLUNGSLÄNDER

Die Tatsache, daß der deutsche E xport im Zuge der 
peripheren  Industria lisierung  insgesam t in den u n te r
entw ickelten  Ländern  und  besonders in  den  R egionen 
m it einem  gew issen  E ntw icklungsvorsprung M ark tge
w inne erz ie len  konnte , findet no tw endigerw eise  ihre 
nähere  B egründung in  dem  fü r d iese A bsatzräum e 
bestim m ten  spezifischen W arensortim en t. Z w ar b e 
e influssen  gerade  an  der P eripherie  nationalistische 
und  politische M om ente sow ie trad itione lle  und  finan
zielle  B indungen noch, seh r s ta rk  d as M arktgeschehen, 
aber es zeig t sich auch, daß die Im portpo litik  überall 
dort, wo ein gew isser G rad an  w irtschaftlicher S tabi
litä t erreich t w orden  ist, im m er m ehr von  ökonom i
scher R ationa litä t an ste lle  vo n  Em otionen, die nu r 
zu oft der e igenen  W irtschaft schaden, bestim m t w ird. 
H ier en tscheidet dann  das für den industrie llen  A uf
b au  zw eckm äßigste G üterangebo t ü b e r die A usw ahl 
der L ieferanten  un d  folglich über deren  Position  im 
peripheren  M arkt.

Ergab sich bere its  aus d e r A naly se  der W aren s tru k tu r 
des G esam texports, daß der deutsche E xport im V er
gleich zu anderen  Industrie ländern  hinsichtlich der 
Industria lisierung  un teren tw ickelter Länder begünstig t 
ist, so w ird  d ieser Eindruck bei der B etrachtung des 
ausschließlich für d ie  p eripheren  M ärk te  bestim m ten 
G üterangebo tes v e rs tä rk t. Noch au sg ep räg te r als bei 
der G esam tausfuhr lieg t beim  deutschen E xport in  u n 

X abelle 3
W aren s tru k tu r d e r E xporte w estlicher In d u strie län d er in  un teren tw ickelte  Länder

(1965, in ®/o der jew eiligen  G esam tausfuhr an die Peripherie)

SITC-Teil W arenbenennung BRD Groß
britannien

Frank
reich USA Japan

W arengruppen mit re la tiv  s ta rk er Nachfrage-
expansion im Industria lisierungsverlauf 70,0 59,5 44,0 49,3 47,5

5 Chemische Erzeugnisse 17,0 11,1 12,1 10,1 9,2
7 M aschinen und T ransportausrüstungen 53,0 48,4 31,9 39,2 38,3

W arcnqruppen m it re la tiv  schwacher Nachfrage
expansion im Industria lisierungsverlauf 28,9 37,1 54,9 47,1 52,1

0 - 4 Rohstoffe 3,6 8.3 17,0 28,8 5,0
6 B earbeitete W aren 19,2 22,9 28,5 13,7 40,3
8 Sonstige Fertigw aren 6,1 5,9 9,4 4,6 6,8

Quelle; United N ations, Commodity Trade S tatistics 1955, Series D, Vol. XV, No. 1-25, New York 1966; eigene Berechnungen nach ab
soluten Zahlen.
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te ren tw ickelte  Länder das Sdiw ergew iciit auf solchen 
W arengruppen , die im Industria lisierungsverlau f auf 
eine besonders in tensiv  expand ierende Im portnadi- 
frage treffen.

STRUKTURELLE BEGÜN STIG UN G DER BRD

D iesen Zusam m enhang soll T abelle 3 veranschau li
chen, in  der die W aren stru k tu ren  der E xporte w est
licher Industrie länder an die w eltw irtschaftliche P eri
pherie  gegenübergeste llt sind. Der A nteil der F ertig 
w aren  am deutschen E xport in  un teren tw ickelte  Län
der (1965: 95,3 Vo) übers te ig t die en tsprechenden W erte  
der anderen  Industrienationen  (G roßbritannien  88,3 Vo, 
F rankreich  81 ,9Vo, USA 67,6Vo); auch d ie  japanische 
F ertigw arenquo te  (94,6 Vo) w ird  — anders als in  der 
G esam texportstruk tu r — übertroffen . Die in T abelle  3 
vorgenom m ene A ufteilung  der E xports truk tu ren  in 
W arengruppen , die im V erlauf der perip h eren  Indu
s tria lis ie rung  m it überdurchschnittlichen S te igerungs
ra ten  nachgefragt w erden, und in W arengruppen , nad i 
denen  die N achfrage im Industria lisierungsverlau f v e r
gleichsw eise schwach zunim mt, läß t die stru k tu re lle  
B egünstigung der B undesrepublik  D eutschland gegen
über den  anderen  Industrie ländern  erkennen.

M it 70 Vo (chemische Erzeugnisse 17 Vo, M aschinen 
und  T ranspo rtausrü stungen  53 Vo) nehm en die W aren 
ka tego rien  m it besonders s ta rk e r N achfrageexpansion 
im deutschen E xport an die P eripherie  e ine höhere 
Q uote ein als in  der A usfuhr der anderen  Industrie 
länder (G roßbritannien 59,5 Vo, Frankreich 44,0 Vo, 
USA 49,3 Vo, Jap an  47,5 Vo). Die W areng ruppen  h in 
gegen, d ie nach den Ergebnissen der em pirischen 
Im portana lyse  von  den sich industria lisie renden  Län
dern  n u r m it re la tiv  n iedrigen  Z uw achsraten nachge
frag t w erden, haben  m it einem  A nteil von  28,9 Vo für 
den  deutschen E xport an  die P eripherie  e ine  geringere 
B edeutung, als es für die E xporte der anderen  w est
lichen Industrie länder der Fall ist (G roßbritannien
37,1 Vo, F rank re id i 54,9 Vo, USA 47,1 Vo, Ja p a n  52,1 Vo).

Die Industria lisierung  der h eu te  noch unterentwickel
ten  Länder h a t sich b isher positiv  auf den deutschen 
E xport ausgew irkt. Para lle l zu ihrem  industriellen 
Fortschritt v e rlag e rt sich die Im portnachfrage dieser 
R egionen zunehm end auf solche Erzeugnisse, die das 
Sdiw ergew icht des deutschen Exports bilden. Das trifft 
in sbesondere für chemische E rzeugnisse sowie Ma
schinen und  T ranspo rtausrü stungen  zu. Eine gewisse 
stru k tu re lle  B egünstigung der deutschen Exportwirt
schaft gegenüber verg le id ib a ren  Industrieländern  er
g ib t sich dadurch, daß in ihrem  A ngebot der Grad 
der S pezialisierung auf d iese W arengruppen  ausge
p räg te r ist. D ie s tä rk e re  reg ionale  A usrichtung auf 
hoch industria lisierte  K ern länder h a t in  Verbindung 
m it dem  geringeren  E xportan te il von  Produkten, die 
zu ers t und  in großem  Umfang der Im portsubstitution 
un terliegen , dazu beigetragen , daß negative  Effekte 
der p eripheren  Industria lisierung  die Expansion der 
deutschen G esam tausfuhr nicht beeinträchtigten. Die 
allgem ein  an  der P eripherie  un d  v o r allem  in den 
schon re la tiv  w eit in d ustria lis ie rten  L ändern erhöhten 
M ark tan te ile  des deutschen Exports deu ten  darauf hin, 
daß d ie B undesrepublik  D eutschland von  exportmin
dernden  A usw irkungen  der Industria lisierung  weniger 
als andere  Industrie länder be troffen  w urde, sie gleich
zeitig  aber von  den expo rtste igernden  Effekten mehr 
als ihre K onkurren ten  p ro fitie ren  konnte.

Die günstige  E xpo rts truk tu r der deutschen Industrie 
darf a llerd ings nicht zur P ass iv itä t verleiten. Ein 
gegenw ärtiger E ntw icklungsvorsprung is t keineswegs 
e ine  langfris tige A bsatzgaran tie . Der industrielle Fort
schritt d er w eltw irtschaftlichen P eripherie  und die 
dam it e inhergehenden  Substitu tions- und  Konkurrenz
effek te  m üssen A nlaß zu e iner ständ igen  Verbesse
rung  des d eu tsd ien  E xportangebotes sein. Gelingt es, 
auf d iese W eise  die spezifischen Q ualitä ten  des deut
schen Industrieexports au frech tzuerhalten  oder mög
lichst sogar zu erhöhen, so so llte  d ie  deutsche Export
w irtschaft in  der Lage sein, auch in  der Zukunft ihre 
C hancen in  den  m it der Industria lisierung  wachsen
den p eripheren  A bsatzräum en zu w ahren.

Bei der DEUTSCHEN
sind Ihre Transporte in guten Händen.

Wir bieten Ihnen

9  moderne Güterwagen C

®  geeignete Waggons ^
für Ihre Transcontainer

B U N D E S B A H N

Darum

Großbehälter verschiedener Bauarten 

preisgünstige Frachten

Transport Ihr Vorteil
Bundesbahndirektion Hamburg
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